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Kumt 11nd Polaei vor der 11t11111-Grdt„rie in Luzern. 

kJ. Das kleine Ereignis trug sich Mitte Juni an der Luzerner 
Habsburgerstrasse zu. Anlass war die Vernissage einer 
Ausstellung Rene Stettlers mit Bildern zum Titel "~lew 
Yorker Perspektiven». Eigentlich hätten an der kurzen 
Performance auf dem Trottoir vor der nanu-Galerie nur der 
Künstler selber sowie der Zeichner und Radierer Hans-Ruedi 
Ambauen als Sprayer und der Drummer Hannibal Burri als 
Musiker teilnehmen sollen. 

Schon die einstimmende, dumpfe und keineswegs laute 
Musik aber wurde einem Anwohner zuviel Und so kam es 
zum Auftritt der Polizei Alles abbrechen, lautete die We,sung, 
Personalien angeben. Letzterem kamen der Galerist und der 
Künstler nach. Den Auftritt aber liessen sie sich nicht 
nehmen. Rene Stettler stieg in die aufgestellte Vitrine, Hans­
Ruedi Am bauen besprayte sie mit weüsem Schaum, Hanni­
bal Burri begleitete die Aktion. Nach ein paar Min11te11 Wllt' 

r der Spuk vorbei: Und es war nicht etwa Mitternacht, sondern 
gut ha(b sechs am Nachmittag. 

Trotzdem flatterte dem Künstler Ende Juni eine Strafver­
fügung ins Haus: "Gemäss Strafanzeige haben Sie sich 
schuldig gemacht der Störung des Polizeidienstes und werden 
bestraft mit einer Geldbusse von Fr. 50.-, Gebühren vo11 Fr. 
30.-, Auslagen von Fr. 15.-, Total Fr. 95.-. Der Amtr­
slallhalter. » 

Die Busse wird bezahlt werden. Aber Künstler u,u/ 
t Galeri.rt machen sich jetzt Gedanke11 über Lllzerner Per-
' spektiven. Darüber, dass für jede kleine Aktio11 c:n Papier 

1 eri1:uho_le? wäre, dass jede Q11artierbtleb11ng beu·illi'g1111g~­
pf/1cbtrg tJt. Und mehr noch darriber, dass Anu·oh,zer 11111.Jt­

llf14•~'a i ka/ische Einschübe im tdglichen Stmsst!nlarm so unertr,1 r/ich 
1 finden, dass sie die Polizei zu Hilfe rufm ,m .sse11. • 
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